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Gestaltet zu dem Regenriesen einen Steckbrief. Zählt alles auf, was ihr über ihn erfahrt.

 – Die Aufgabe zielt im Wesentlichen darauf, dass die Schüler den Inhalt der Verse 16–22 in eigenen Worten wieder-

geben und sich dabei klarmachen, was der „Regenriese“ tut bzw. wie er sich verhält, vgl. „Einen Steckbrief und 

eine Rollenbiografie schreiben“ (S. 104).

 – Ergänzende Zeichnungen sollen das Bildhafte des Sprachgebrauchs deutlich machen (vgl. die Darstellung von 

„Silbertropfenprasser“ in der Kompetenzbox).

Untersucht mithilfe der Kompetenzbox auf Seite 131, mit welchen sprachlichen Bildern der Regen anschaulich 

dargestellt wird.

auch in Partnerarbeit (lernstärkere und lernschwächere Schüler mischen)

 – Personifikationen: „der Regen … An die Schreiben klopft“, „springt“; Silberuhr „singt“; Streifen „läuft“

 – Vergleich: Streifen „wie eine Schneckenspur“

 – besondere Adjektive und Verben: „bezopft“, „beträuft“, „bekiest“, „schnaubend“, „kugelrund“

Stellt euch einige Bilder aus dem Gedicht in der Wirklichkeit vor. Beschreibt diese mit sachlichen Ausdrücken.

ggf. wieder in Partnerarbeit (lernstärkere und lernschwächere Schüler mischen)

„singt/Eine Silberuhr“ (V. 5 f.): gleichmäßige Geräusche des silberfarben erscheinenden Regens (siehe auch „Silber-

tropfenprasser“, V. 18) – „Streifen“ (V. 9): ein Rinnsal – „stürmisches Wasser“ (V. 10): von Wind bewegter Wasserstrahl – 

„in der Bäume Mähnen“ (V 19): im Geäst, den Wipfeln der Bäume

Untersucht, mit welchen sprachlichen Bildern die Frühlingssonne anschaulich dargestellt wird.  

Notiert Stichpunkte.

Das Gedicht kann auch als Hörtext präsentiert werden: HT 07-07, vgl. Online-Code hb4x9n

 – Diese Aufgabe könnte eine Hausaufgabe sein.

 – Personifikationen:  

[Frühlingssonne] kommt, springt, läuft, ist hungrig, 

schleckt, hat Pfoten, ist eine Katze; Zwiebelchen 

spüren, sind neugierig

 – Vergleiche:  

[Frühlingssonne] „wie eine Katze“, Schnee schwindet 

„wie Milch/in einer Katzenschüssel“

 – besondere Adjektive und Verben:  

„goldene Zunge“, Erde ist „blank“

Lösungsvorschlag

Extra

Stellt das Gedicht „Die Frühlingssonne“ als eine Folge von Bildern dar. 

 – Notiert zu jeder Strophe kurz, war ihr zeichnen möchtet.

 – Zeichnet zu jeder Strophe ein Bild.

Aufgabe kann ggf. fächerübergreifend mit dem Kunstunterricht erarbeitet werden.

mögliche Bilder:  

Strophe 1: Katze mit goldener Zunge steigt hinter einem Dach auf –  

Strophe 2: Katze mit goldener Zunge schleckt Schnee –  

Strophe 3: blanke Erde ist zu sehen –  

Strophe 4: an der blanken Stelle wächst eine Blume –  

Strophe 5: mehrere Blumen blühen, Katze strahlt
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Sommerhitze – Flockenwirbel  ·  Gedichte erschließen

Findet heraus, welches Reimschema das Gedicht „Die Blätter an meinem Kalender“ von Peter Hacks (Seite 128) 

aufweist. Verwendet eure Ergebnisse aus Aufgabe 1.

Lernstärkere Schüler könnten versuchen, hier bereits ohne die Kennzeichnung mit Buchstaben auszukommen.

Das Gedicht weist in allen Strophen einen Kreuzreim auf (abab).

Findet heraus, welches Reimschema das Gedicht „Regentag“ von Peter Maiwald (Seite 125) aufweist.

Das Gedicht weist in allen Strophen einen Kreuzreim auf (abab).

Sucht euch weitere Gedichte aus dem Kapitel (Seite 122-135) aus und untersucht Aufbau (Vers- und Strophen-

zahl) und Reimschema.

 – Busta (S. 122): eine Strophe mit 14 Versen (Paarreime)

 – Mörike (S. 123): eine Strophe mit 10 Versen  

(Reimschema: abbacdecfd)

 – Kleberger (S. 124): drei achtzeilige Strophen mit 

(Reimschema: ababcded)

 – Borchers (S. 126): vier Strophen zwischen 5 und 7 

Versen (ohne Reime)

 – Britting (S. 130): fünf Strophen zwischen 2 und 6 

Versen (ohne durchgängiges Schema, einzelne 

Haufen-, Paar- und Kreuzreime; Strophe 2 weist einen 

Schweifreim auf)

 – Busta (S. 131): Anfangs- und Schlussstrophe vierzeilig, 

drei dreizeilige Zwischenstrophen (ohne Reime)

 – Wetterhexe (S. 132): neun vierzeilige Strophen  

(durchgängig Paarreime)

 – Morgenstern (S. 134): vier Strophen zwischen 3 und 8 

Versen (ohne durchgängiges Schema; abgesehen von 

Vers 19 Mischung aus Paar- und Kreuzreimen)

 – Moser (S. 135): 26 Verse in Paarreimen

Lösungsvorschlag

Informiert euch über den Aufbau der Gedichtform Haiku.

 – Untersucht das Haiku von Yosa Buson auf Seite 123. Achtet vor allem auf die Zeilen und die Anzahl der Silben.

 – Verfasst eigene Jahreszeiten-Haikus.

 – Ihr könnt einen Gedichtband mit Bildern zusammenstellen.

 – Das Japanische ist morenzählend, d. h. es zählt Lauteinheiten; strenggenommen werden bei Haikus also Moren 

gezählt und keine Silben, denn Moren- und Silbenzahl fallen nicht automatisch zusammen.

 – Das Schreiben von Haikus könnte auch in Partnerarbeit erfolgen.

Haikus weisen in den drei Versen immer die Silbenzahl 5 (Vers 1) – 7 (Vers 2) – 5 (Vers 3) auf.

5.4  Modul 3: Wenn Wörter malen – Sprachliche Bilder entschlüsseln

Lest das Gedicht und besprecht, wie man es spielen könnte. Wählt anschließend zwei Kinder aus: Das eine Kind 

liest das Gedicht vor, das andere stellt dazu das Geschehen mit Gesten und Geräuschen dar.

 – Das Gedicht kann auch als Hörtext präsentiert werden: HT 07-06, vgl. Online-Code 4x55z3

 – Vor der szenischen Umsetzung sollte das Gedicht mehrfach still gelesen (und ggf. innerhalb der Spielgruppen) 

besprochen werden.

 – Aus der szenischen Umsetzung sollte für die Schüler deutlich werden, dass der Regen bzw. der Regenriese) hier 

handelt (Stilmittel der Personifikation; vgl. Kompetenzbox).
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